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Editorial

Der übermalte Jesus

Liebe Leserin, lieber Leser,

dass Jesus Jude war, wissen wir, auch wenn wir 
uns das nicht immer bewusst machen. Dass auch 
alle Texte des Neuen Testaments aus einer Zeit 
stammen, in der es das Christentum, wie wir 
es heute kennen, noch gar nicht gab – genauso 
wenig wie das Judentum, wie wir es aus heuti-
ger Perspektive davon unterscheiden –, ist uns 
nicht immer klar. Hier wollen die Beiträge des 
vorliegenden Heftes ein Bewusstsein schaffen. 
Da lässt sich viel entdecken und über manches 
staunen, einen Skandal wird das deshalb nicht 
heraufbeschwören. Das aber tat ein Bild des 
Malers Max Liebermann (1847–1935). Es zeigt 
die Szene des Zwölfjährigen im Tempel nach Lu-
kas 2,46ff, und zwar nicht in idealisierter Weise 
mit Aura oder Heiligenschein, sondern – nach 
der Idee des Malers – realistisch und transpo-
niert in eine Synagoge des 19. Jahrhunderts. Das 
Bild wurde 1879 auf der Internationalen Kunst-
ausstellung im Münchner Glaspalast gezeigt und 
schockierte die Öffentlichkeit. Man sieht einen 
barfüßigen Jungen mit kurzem dunklem Haar 
in unregelmäßig drapiertem Kleid, der engagiert 
etwas mitzuteilen sucht und der wie die, die um 
ihn herumsitzen, als Jude kenntlich ist. Das Bild 
stieß auf massive Kritik. Es galt als trivial und 
geschmacklos. So durfte man Jesus nicht dar-
stellen. Antisemitische Kritik ging bis hin zum 
Vorwurf der Blasphemie. Der Kritiker Fried-
rich Pecht beschrieb den Jesus Liebermanns als 
»den hässlichsten, naseweisesten Juden-Jungen, 
den man sich denken kann«.1 Dass Liebermann 
selbst Jude war, machte die Sache noch schlim-
mer. Ein, wie man heute sagen würde, »Shit-
storm« brach über ihn herein, der ihn veranlass-
te, das Bild zu übermalen. In der Fassung, die 
heute in der Hamburger Kunsthalle zu sehen 
ist, trägt Jesus ein ordentliches weißes Gewand 
und Sandalen und statt der dunklen Haare mit 
Schläfenlocke hat er lange blonde Haare. Seine 
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Geste ist eher zurückhaltend, er wirkt fast 
feminin. Jetzt kommt er als der spätere Heiland 
in Frage. Liebermann hatte sich angepasst und 
einen »christlichen« Jesusknaben gemalt, ob-
wohl zu dessen Lebzeiten das Christentum ja 
noch gar nicht begründet war.

Ganz nach der Absicht des Realismus wider-
sprach das Bild vor der Übermalung den ideali-
sierenden Darstellungen früherer Maler. Wenn 
Kaiser Wilhelm Liebermann einen »Anarchis-
ten« nannte, weil dieser sich über die von ihm, 
Wilhelm, bezeichneten Gesetze und Schranken 
hinwegsetzte, so mag das schon zutreffen. Aber 
Liebermanns Anarchie entsprach dem damals 
entstandenen »realistischen« Stil der Darstellung 
von sozialer Alltagswirklichkeit. Die Kritik am 
ursprünglichen Bild und die Überarbeitung 
machen die Problematik des Gegensatzes zwi-
schen Realismus und Idealismus deutlich. Und 
vielleicht kritisiert die idealisierende Überma-
lung des Jesusknabens inmitten eines realisti-
schen Bildes den Idealismus noch mehr als die 
ursprüngliche Fassung. Gleichzeitig weckt sie 
aber in dem heutigen Betrachter ein geschicht-
liches Bewusstsein, das dem Realismus ebenso 
fern liegt wie dem Idealismus. Durch die Über
malung des Bildes wird uns bewusst, dass Je-
sus der jüdischen Religion angehörte – aber 
vielleicht auch, dass Rudolf Steiners erweiterte 
Erzählung vom zwölfjährigen Jesus im Tempel 
gerade vom Beginn einer die Religionen ver
bindenden Weltreligion spricht, der sich jeder 
abbildlichen Darstellung entzieht. 

Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen
Ihre

Dr. Ruth  
Ewertowski,  
geboren 1963,  
Autorin und 
Redakteurin,   
Stuttgart

1  Friedrich Pecht, 
zitiert nach Erich 
Hancke: Max Lieber­
mann. Sein Leben 
und seine Werke,  
2. Aufl., Berlin 1923, 
S. 133.
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